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A8Schaubild A8.1.4-2: �Verteilung der unbekannt verbliebenen Bewerber/-innen und der Bewerber/-innen mit 
bekanntem Verbleib nach Verbleibsart von 2008 bis 2016 (in %)
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bei den Arbeitsagenturen oder Jobcentern verzichteten 
und daher als unbekannt Verbliebene galten, als für 
diejenigen ohne Migrationshintergrund (vgl. Modell 1). 
Bei der Differenzierung nach den regionalen Herkunfts-
gruppen wird deutlich, dass dies gleichermaßen auf 
Bewerber/-innen osteuropäischer, südeuropäischer und 
türkisch-arabischer Herkunft zutraf (vgl. Modell 2).196

Für Bewerber/-innen mit maximal einem Hauptschul-
abschluss war das Risiko eines unbekannten Verbleibs 
wesentlich größer als für diejenigen mit einem mittleren 
Schulabschluss. Eine erhöhte Gefahr bestand zudem für 
Bewerber/-innen, die sich überregional beworben hatten 
oder deren Ausbildungssuche wegen gesundheitlicher 
Einschränkungen erschwert war. Auch Absolventen und 
Absolventinnen berufsvorbereitender Maßnahmen neig-
ten häufiger dazu, keine weitere Unterstützung durch die 
Arbeitsagenturen oder Jobcenter mehr in Anspruch zu 
nehmen. Ein signifikanter Einfluss ging darüber hinaus 
von der Situation auf dem regionalen Ausbildungsmarkt 
aus: Je besser diese ausfiel, desto seltener kam es vor, 
dass sich Bewerber/-innen nicht mehr bei den Arbeits-
agenturen oder Jobcentern zurückmeldeten und somit 
als unbekannt verblieben galten.

196	 Für die Herkunftsgruppe aus sonstigen Staaten ist das nicht signifikante Ergebnis 
möglicherweise auf eine zu geringe Fallzahl zurückzuführen.

Tatsächlicher Verbleib der offiziell unbekannt 
verbliebenen Bewerber/-innen

Welchen tatsächlichen Verbleib die unbekannt verbliebe-
nen Bewerber/-innen in den Jahren 2008 bis 2016 hatten 
und welche Unterschiede es gegenüber der Bewerber-
gruppe mit bekanntem Verbleib gab, geht aus → Schau-
bild A8.1.4-2 hervor.197 Hierbei wurden 4 Arten des 
Verbleibs unterschieden: Die „Einmündung in betriebli-
che Ausbildung“ stellte in der Regel das eigentlich ange-
strebte Ziel der Ausbildungsstellenbewerber/-innen dar. 
Zum „Verbleib in alternativer Vollqualifizierung“ wurde 
die Einmündung in eine außerbetriebliche Ausbildung in 
BBiG/HwO-Berufen sowie die Aufnahme einer Schulbe-
rufsausbildung oder eines Hochschulstudiums zusam-
mengefasst.198 Dem „Verbleib in Schule oder Teilquali-
fizierung“ wurde der Besuch einer allgemeinbildenden 
oder teilqualifizierenden beruflichen Schule (einschließ-
lich Fachoberschule) sowie die Teilnahme an einem Be-
rufsvorbereitungsjahr o. Ä., einer berufsvorbereitenden 
Maßnahme der Arbeitsagentur, einer betrieblichen Ein-
stiegsqualifizierung oder einem Praktikum zugeordnet. 
Zum „Verbleib außerhalb des Bildungssystems“ wurden 

197	 In den BA/BIBB-Bewerberbefragungen wurde jeweils der Verbleib zum Erhebungs-
zeitpunkt, also am Ende des jeweiligen Kalenderjahres, erfasst.

198	 Außerdem wurde hier auch der – eigentlich nicht angestrebte – Verbleib in einer 
bereits vor dem Vermittlungsjahr bestehenden vollqualifizierenden Ausbildung 
zugeordnet.


